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sundheit, Soziales, Frauen und Familie des Landes Nordrhein-Westfalen. Redaktion: ISA 
– Institut für soziale Arbeit e.V. Düsseldorf. 2004. 
http://www.isa-muenster.de/cms/upload/downloads/SFWS-arbeitshilfe.pdf 

 Thurmair, M. (2013): Netzwerke Frühe Hilfen und der Beitrag von Frühförderstellen. 
Frühförderung interdisziplinär, 32. Jg., S. 206-221 (2013). 

 Taubner, S., Munder, Th., Unger, A. und Wolter, S. (2013): Wirksamkeitsstudien zu Frü-
hen Hilfen in Deutschland. Ein narratives Review. Kindheit und Entwicklung, 22(4), 232-
243. Hogrefe Verlag, Göttingen 2013. 



 Zur Wirksamkeit (früher) Unterstützungsangebote für Kinder, Jugendliche und ihre  
Familien  http://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/zur-wirksamkeit-frueher-
unterstuetzungsangebote/ 

Links 

 Bundesinitiative Frühe Hilfen http://www.fruehehilfen.de/bundesinitiative-fruehe-hilfen/ 

 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung BZGA  http://www.bzga.de/ 

 Nationales Zentrum Frühe Hilfen www.fruehehilfen.de 

 Bundesinitiative Frühe Hilfen und Familienhebammen Baden-Württemberg: 
http://www.kvjs.de/jugend/kinderschutz/bundesinitiative-netzwerke-fruehe-hilfen-und-
familienhebammen.html 

 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend http://www.bmfsfj.de 
Kinder- und Jugendschutz: 
http://www.bmfsfj.de/BMFSFJ/Kinder-und-Jugend/kinder-und-jugendschutz.html 

 Frühe Hilfen im Ortenaukreis http://www.fruehe-hilfen-ortenau.de/ 

 Gesundheits- und Dienstleistungsregionen von morgen (GeDiReMo) 
http://www.bmbf.de/de/23246.php 

 Gesundheitliche Chancengleichheit - Kommunaler Partnerprozess „Gesund aufwachsen 
für alle!“ http://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/zur-wirksamkeit-frueher-
unterstuetzungsangebote/ 

 Kinderschutz und Frühe Hilfen in Baden-Württemberg 
http://www.sm.baden-wuerttemberg.de/de/Kinderschutz_-
_schnelle_Hilfe_auf_einen_Blick/178348.html 

 NEST-Arbeitsmaterialien für die Frühen Hilfen  http://www.fruehehilfen.de/fruehe-
hilfen/praxis/materialien-fuer-fachkraefte/nest-arbeitsmaterialien-fuer-die-fruehen-hilfen/ 

 Projekt Netzwerk Frühe Hilfen und Kinderschutz II 
http://www.uniklinik-ulm.de/struktur/kliniken/kinder-und-jugendpsychiatriepsychotherapie 
/home/forschung/forschungsprojekte/netzwerk-fruehe-hilfen-und-kinderschutz.html 

 

4. Themengruppe 1 und 2 :  Frühförderung ganz nah 

4.1. Gemeinsame Grundlagen 

Rechtliche Grundlagen 

 Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO)  
in der Fassung vom 5. März 2010,  Stand: letzte berücksichtigte Änderung: §§ 1, 33 und 
Anhang geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Dezember 2013 (GBl. S. 389, 440)  
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=BauO+BW&max=true&aiz=true 

Literatur 

 Frühförderung behinderter und von Behinderung bedrohter Kinder in Baden-Württemberg. 
Rahmenkonzeption 1998. Hrsg.: Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Sozialordnung 
Baden-Württemberg, Stuttgart. 1998 
http://www.gesundheitsamt-
bw.de/SiteCollectionDocuments/30_Gesundheitsth_Fruehfoerd/ff-
rahmenkonzeption_1998.pdf 

Links: 

 Frühförderung in Baden-Württemberg  (Wegweiser, Fachinformation, Tagungsbände, …) 
http://www.gesundheitsamt-
bw.de/oegd/Gesundheitsthemen/FruehfoerderungIntegration/Seiten/default.aspx 

4.2. Frühförderung ganz nah - Zugänglichkeit Interdisziplinärer Frühförderstellen 



Literatur 

 Landesrahmenvereinbarung (LRV-IFF) zur Umsetzung der Verordnung zur Früherken-
nung und Frühförderung behinderter und von Behinderung bedrohter Kinder (Frühförde-
rungsverordnung – FrühV) in Baden-Württemberg vom 1. Juni 2014 (mit acht Anlagen) 
http://www.gesundheitsamt-
bw.de/oegd/Gesundheitsthemen/FruehfoerderungIntegration/Seiten/landesrahmenverein
barung.aspx 

 Frühförderung in Interdisziplinären Frühförderstellen in Baden-Württemberg 
http://www.gesundheitsamt-
bw.de/SiteCollectionDocuments/30_Gesundheitsth_Fruehfoerd/ff-flyer-ff-allg_140401.pdf 

4.3. Frühförderung ganz nah - Zugänglichkeit Sonderpädagogischer Frühförderstellen 

Literatur 

 Sonderpädagogische Frühförderung für behinderte, von Behinderung bedrohte und  
entwicklungsverzögerte Kinder in Baden-Württemberg. 
http://www.gesundheitsamt-
bw.de/SiteCollectionDocuments/30_Gesundheitsth_Fruehfoerd/ff-sonderpaed-flyer.pdf 

 Sarimski, Klaus: Sonderpädagogische Frühberatung und Frühförderung in Baden-
Württemberg. Erste Auswertung einer online-Befragung bei Mitarbeitern in den Frühför-
derstellen (Juni 2012) – Übersicht über die Gesamtdaten. Stand 13.09.2012. Interne 
Veröffentlichung. 2012. (erhältlich über die Überregionale Arbeitsstelle Frühförderung 
BW, Päd. Bereich) 

Links: 

 Sonderpädagogische Frühförderung (wird derzeit überarbeitet) 
http://www.schule-bw.de/schularten/sonderschulen/soberat/ 

 

5. Themengruppe 3:  Frühförderung verstehbar 
 Zugänglichkeit interkulturell sensibel –  
 Dialog der Kulturen 

Literatur: 

 Özbabacan, Ayse: Immigrant Integration at the local level. Comparison between Stuttgart 
an selected U.S. Cities. Washington, DC: Transatlantic Academy. 2009. 
http://www.transatlanticacademy.org/sites/default/files/publications/Ozbabacan_Paper_Fin
al%20for_Web_version_2.pdf 

 Amipur, Donja: Behinderung und Migration – eine intersektionale Analyse im Kontext in-
klusiver Frühpädagogik. WiFF Expertisen Nr. 36. Hrsg.: Weiterbildungsinitiative Frühpä-
dagogische Fachkräfte (WiFF), Deutsches Jugendinstitut e. V., München: 2013 
http://www.weiterbildungsinitiative.de/publikationen/details/data/behinderung-und-
migration-eine-intersektionale-analyse-im-kontext-inklusiver-fruehpaedagogik/ 

 Beyer, Ina: Çocugumuz Bize Bir Armagan. Unser Kind ist ein Geschenk. Türkische Fami-
lien mit einem geistig behinderten Kind in Deutschland. Marburg: Verlag der Bundesverei-
nigung Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung. e.V. 2003. 

 Bosak, Inge / Raiser, Thomas /Werner, Ileana: Forza Pulcini! Auf, Küken! I primi tre anni 
di vita. Una guida per genitori in lingua italiana e tedesca. 
Die ersten drei Lebensjahre. Ein Leitfaden für Eltern in italienischer und deutscher Spra-
che. Bezug: Italienische Kath. Gemeinde S. Antonio da Padova, Schwalbenweg 7, 71334 
Waiblingen,    http://www.chiesaremsmurr.de/forzapulcini 

 Europäische Agentur für Entwicklungen in der sonderpädagogischen Förderung. Multikul-
turelle Vielfalt und sonderpädagogische Förderung. Synthesebericht. Odense / Brüssel. 



2009 http://www.european-agency.org/publications/ereports/multicultural-diversity-
and-special-needs-education/Multicultural-Diversity-DE.pdf/view 

 Halfmann, Julia: Migration und Komplexe Behinderung. Eine qualitative Studie zu  
Lebenswelten von Familien mit einem Kind mit Komplexer Behinderung und Migrations-
hintergrund in Deutschland. PhD thesis, Universität zu Köln. 2013 
http://kups.ub.uni-koeln.de/4950/ 

 Handbuch Inklusion - Grundlagen einer vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung 
(überarbeitete und erweiterte Neuausgabe des „Handbuch KINDERWELTEN“). Hrsg. von 
Petra Wagner. Freiburg: Herder. 2013 

 Handbuch zur Schulung von Eltern mit Migrationshintergrund zur Vorbereitung auf die 
Schule (mit Material-CD, Listen der Schulämter, Links…). Neckar Verlag Villingen.  

 Handreichung Interkulturelle Öffnung der Familienberatung Ergebnisse der Arbeitsgruppe 
"Öffnung der Regelangebote der psychosozialen Beratung für Kinder, Jugendliche und El-
tern mit Zuwanderungsgeschichte". Ministerium für Generationen, Familie, Frauen und In-
tegration des Landes Nordrhein-Westfalen. 
https://broschueren.nordrheinwestfalendirekt.de/broschuerenservice/staatskanzlei/handrei
chung-interkulturelle-oeffnung-der-familienberatung/123 

 Ilkilic, Ilhan: Begegnung und Umgang mit muslimischen Patienten. Eine Handreichung für 
die Gesundheitsberufe, fünfte Auflage, Bochum 2005.   http://www.unimedizin-
mainz.de/fileadmin/kliniken/kultur_gesundheit/Dokumente/buch_begegnung_und_umgang
_mit_muslimischen_patienten.pdf 

 Inklusion - Kulturelle Heterogenität in Kindertageseinrichtungen. Grundlagen für die kom-
petenzorientierte Weiterbildung. WiFF Wegweiser Weiterbildung Nr. 5. Hrsg.: Weiterbil-
dungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (WiFF), Deutsches Jugendinstitut e. V., 
München: 2013  http://www.weiterbildungsinitiative.de/publikationen/details/data/inklusion-
kulturelle-heterogenitaet-in-kindertageseinrichtungen/ 

 Isik, Seyda; Zimmermann, Gerda: Behinderung und Migration. Ein Impuls zum Dialog für 
alle, die eingewanderte Menschen mit einer Behinderung / eingewanderte Familien mit ei-
nem behinderten Angehörigen begleiten. Kultursensible Beratung braucht Wissen und 
Verständnis füreinander. Erstellt von: Beratungsstelle „Behinderung und Migration“ der 
Lebenshilfe Bremen e.V. April 2010. 
http://lebenshilfe-bremen.de/files/Impuls_zum_Dialog2010_04.pdf 

 Leisau, Anett: Weltenbummlerhaus - Was heute nicht getan wird muss morgen verantwor-
tet werden. Zur interkulturellen Pädagogik im Elementarbereich - Hochschule Neubran-
denburg. Düren. 2006  http://www.kita-bildungsserver.de/praxis/wissenschaftliche-
arbeiten/archiv/diplomarbeit-weltenbummlerhaus/ 

 Leitfaden Gesundheit für Migrantinnen und Migranten in Baden-Württemberg in zehn ver-
schiedenen Sprachen mit aktuellen Informationen zu Krankenversicherung, Arztbesuch, 
Krankmeldung, Medikamenten, Vorsorgeuntersuchungen, Verhalten im Notfall, Stand 
31.12.2008. Landesgesundheitsamt Baden-Württemberg  
http://www.gesundheitsamt-
bw.de/oegd/Gesundheitsthemen/Praevention/Seiten/Migrationssensible-Praevention.aspx 

 Migration und Behinderung. Schwerpunktthema der Zeitschrift Das Band. 5/2010. Bun-
desverband für körper- und mehrfachbehinderte Menschen 

 Multikulturalität in der Gesellschaft. Schwerpunktthema der Zeitschrift Frühe Kindheit. 
5/2009. Download unter http://liga-kind.de/fruehe/509.php 

 Nationaler Aktionsplan Integration. Zusammenhalt stärken – Teilhabe verwirklichen.: 
Hrsg.: Beauftragte der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration. 2011. 
http://www.bundesregierung.de/Webs/Breg/DE/Bundesregierung/BeauftragtefuerIntegrati
on/nap/nationaler-aktionsplan/_node.html 

 Özlem Otyakmaz, Berrin: Familiale Entwicklungskontexte im Kulturvergleich. Pabst: Len-
gerich. 2007 



 Preiß, Christine: Bildung, Betreuung und Erziehung in der Einwanderungsgesellschaft. 
Hintergründe und bildungspolitische Ansätze. WiFF Expertise Nr. 31. Hrsg.: Weiterbil-
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gemeine Heil- und Sonderpädagogik, eingereicht dem Amt für Lehrerausbildung – Au-
ßenstelle Gießen – 2004.  http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2004/1640/ 

 Sulzer, Annika: Kulturelle Heterogenität in Kitas - Anforderungen an Fachkräfte. WiFF Ex-
pertise Nr. 34. Hrsg.: Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (WiFF), Deut-
sches Jugendinstitut e. V., München: 2013  
http://www.weiterbildungsinitiative.de/publikationen/details/data/kulturelle-heterogenitaet-
in-kitas-anforderungen-an-fachkraefte/ 

 Thiessen, Barbara: Muslimische Familien in Deutschland: Alltagserfahrungen, Konflikte, 
Ressourcen; Expertise im Auftrag des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen, 
Jugend, München: DJI. 2007  
 http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/generator/BMFSFJ/Service/Publikationen/publikationsliste,did
=113848.html 

 Werner, Monika: Interdisziplinäre Frühförderung in Migrantenfamilien. Frühförderung in-
terdisziplinär. 23 (2004) 1, S. 25-30. 

 Wie erreicht Familienbildung und -beratung muslimische Familien? Eine Handreichung. 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. 2008.  
http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/generator/BMFSFJ/Service/Publikationen/publikationsliste,did
=113808.html 

 WIR-Zeitung: Deutschland inklusiv? Migration und Behinderung. 
http://www.fdst.de/aktuellesundpresse/aktuell/2011/wir-2011-2-ist-erschienen/ 

Links 

 Ministerium für Integration Baden-Württemberg 
http://www.integrationsministerium-bw.de 

 Bundesamt für Migration und Flüchtlinge. http://www.bamf.de 

 Beauftragte der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration. 
http://www.bundesregierung.de/Webs/Breg/DE/Bundesregierung/BeauftragtefuerIntegrati
on/beauftragte-fuer-integration.html 

 Abteilung Integration der Stadt Stuttgart http://www.stuttgart.de/item/show/234478/1 



 Arbeitskreis Neue Erziehung (Elternbriefe in unterschiedlichen Sprachen, Zur Erzie-
hungsberatung in Migrantenfamilien, Materialien zur Interkulturellen Erziehung, ...)  
http://www.ane.de/ 

 Aufwachsen in Deutschland mit fremden Wurzeln – Alltagswelten von Kindern und Ju-
gendlichen mit Migrationshintergrund. Dt. Jugendinstitut. (umfangreiche Literaturanga-
ben). 2010/08.  
http://www.dji.de/cgi-bin/projekte/output.php?projekt=1047&Jump1=RECHTS&Jump2=500 

 Barrieren im Bewältigungshandeln. Allochthone Familien mit einem Kind mit ‚kognitiver 
Beeinträchtigung‘ im deutschen Hilfesystem. Forschungsprojekt der: Universität Bremen. 
Beginn: Januar 2012. 
http://www.fb12.uni-bremen.de/fileadmin/Arbeitsgebiete/interkult/Tagung/Donja-
Doktorthema_FINAL_komprimiert.pdf 

 Bereich Migration des DGB Bildungswerk  http://www.migration-online.de 

 Elternstiftung Baden-Württemberg http://www.elternstiftung.de.  
Migranteneltern helfen Migranteneltern. Mentorenausbildung für Eltern mit Migrationshin-
tergrund, die ein Kind haben, das entwicklungsverzögert oder behindert ist und die ihre 
Erfahrungen an andere Eltern in ähnlicher Lage weitergeben wollen 
http://www.elternstiftung.de/index.php?id=mentorenschulung20 

 FaFo FamilienForschung Baden-Württemberg (FaFo BW),  
Kompetenzzentrum Familienfreundliche Kommune  
www.statistik-bw.de/BevoelkGebiet/FaFo/ 

 Familienratgeber: Migration und Behinderung  
http://www.familienratgeber.de/selbstbestimmt_leben/migration_behinderung.php 

 Familienratgeber: Migration und Behinderung 
http://un-konventionumsetzen.blogspot.de/2011/07/familienratgeber-migration-und.html 

 FORZA PULCINI! (Auf, Küken!) ist ein Projekt der Elternbildung für italienischstämmige 
Familien im Rems-Murr-Kreis/Region Stuttgart 
http://www.chiesaremsmurr.de/forzapulcini 

 Homepage von E. Schlösser. (u.a. zum Materialien zum Thema "Auf den Spuren fremder 
Kulturen", ..) http://www.wir-verstehen-uns-gut.de/ 

 IMED-KOMM-EU. Interkulturelle medizinische Kommunikation in Europa 
http://www.imed-komm.eu/node/279 

 Institut für Interkulturelle Kommunikation e.V. http://www.iik.de/ 

 Migrationssensible Prävention in Baden-Württemberg 
http://www.gesundheitsamt-
bw.de/oegd/Gesundheitsthemen/Praevention/Seiten/Migrationssensible-Praevention.aspx 

 Institut für Migrationsforschung und Interkulturelle Studien (IMIS) 
http://www.imis.uni-osnabrueck.de 

 Interkulturelles Portal der Akademie für Interkulturelle Studien (AIS)  
www.interkulturelles-portal.de 

 Landesverband kommunaler Migrantenvertretungen (LAKA)  http://www.laka-bw.de/ 

 Lehrer-info.net ist ein Kompetenz-Portal für die Lehrkräfte türkischstämmiger SchülerIn-
nen in Deutschland. (mit umfassenden Informationen zur türkischen Kultur, Religion, Fa-
milienleben, Bildung, ….)  www.lehrer-info.net/ 

 NUBBEK. Nationale Untersuchung zur Bildung, Betreuung und Erziehung in der frühen 
Kindheit. Fragestellungen und Ergebnisse im Überblick. 
http://www.nubbek.de/media/pdf/NUBBEK%20Broschuere.pdf  

 Projekt Kinderwelten. Projekt zur vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung. 
http://www.kinderwelten.org 

 Türkisch am Krankenbett  http://www.uni-due.de/daz-daf/tak.shtml 

 Türkisch-Deutscher Verein zur Integration behinderter Menschen http://www.timev.de 



 www.familienratgeber.de  (Suchbegriff Migration)  

 www.kassenarzt.de, Suchbegriff: Migration, Muslim,  

 Infodienst Migration und öffentliche Gesundheit   http://www.infodienst.bzga.de 

Medien 

 Migranten mit behindertem Kind. Wer hilft im Umgang mit Formularen und Behörden? 
Beitrag im ZDF am 17.03.2013 in der Reihe Volle Kanne. 
http://www.zdf.de/Volle-Kanne/Migranten-mit-behindertem-Kind-26170524.html 

6. Themengruppe 4:  Frühförderung verstehbar 
 Hören, Sehen, Kommunizieren 

6.1. Hören 
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beduerfnissen-tagesbetreuung-in-den-ersten-drei-lebensjahren/ 

 Seitz, Simone; Korff, Natascha: Förderung von Kindern mit Behinderung unter drei Jahren 
in Kindertageseinrichtungen. Abschlussbericht zur wissenschaftlichen Begleitung. Müns-
ter: Landschaftsverband Westfalen-Lippe. 2008.  
http://www.lwl.org/LWL/Jugend/Landesjugendamt/LJA/tagbe/behki/mpu3 

 Seitz, S.; Korff, N.: Früh einsteigen. Inklusive Pädagogik in Kindertageseinrichtungen mit 
unter Dreijährigen. In: Jerg, J. & Thümmler, R. (Hrsg.): Entgrenzung. Neue Impulse für 
gegenwärtige Fragen der Integration / Inklusion. Bad Heilbrunn: Klinkhardt. 2009 

 Sulzer, Annika / Wagner, Petra: Inklusion in Kindertageseinrichtungen. Qualifikationsan-
forderungen an die Fachkräfte. WiFF Expertise Nr. 15. Hrsg.: Weiterbildungsinitiative 
Frühpädagogische Fachkräfte (WiFF), Deutsches Jugendinstitut e. V., München: 2011 
http://www.weiterbildungsinitiative.de/publikationen/details/data/inklusion-in-
kindertageseinrichtungen-qualifikationsanforderungen-an-die-fachkraefte/ 



 Wagner, Petra (Hrsg.): Handbuch Inklusion. Grundlagen vorurteilsbewusster Bildung und 
Erziehung. Freiburg: Herder, Überarb. Neuausgabe 2013 

 Wertfein, Monika / Müller, Kerstin / Kofler, Anita: Kleine Kinder – großer Anspruch! Zweite 
IFP-Krippenstudie zur Qualitätssicherung in Kinderkrippengruppen. Projektbericht. Mün-
chen 2012   http://www.ifp.bayern.de/imperia/md/content/stmas/ifp/wertfein_ifp-
projektbericht_18-2012.pdf 

Links 

 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung BZGA   http://www.bzga.de/ 

 Deutsches Jugendinstitut  www.dji.de 

 http://www.kindergartenpaedagogik.de/ 

 IQUA - Inklusion - Qualifikation – Assistenz:   http://www.kigafueralle.de 

 Kita-Fachtexte - auch zu Themen Behinderung, Inklusion, Entwicklung, Beobachtung…. 
http://www.kita-fachtexte.de/  Texte finden 

 Kommunalverband für Jugend und Soziales – Landesjugendamt – Referat: Tagesbetreu-
ung für Kinder  www.kvjs.de  Jugendhilfe  Tagesbetreuung von Kindern 

 Kultusministerium Baden-Württemberg (Orientierungsplan, Information zur Pädagogik in 
Kitas, …)    www.kindergarten-bw.de  

 Modellprojekt: Förderung von Kindern mit Behinderung unter 3 Jahren. 
http://www.lwl.org/LWL/Jugend/Landesjugendamt/LJA/tagbe/behki/mpu3/ 

 NUBBEK. Nationale Untersuchung zur Bildung, Betreuung und Erziehung in der frühen 
Kindheit.  http://www.nubbek.de 

 Staatsinstituts für Frühpädagogik, Materialien zu Kita, Kleinkindbetreuung, Inklusion, Be-
obachtungsbögen etc. http://www.ifp.bayern.de 

 Weiterbildungsinitiative für Frühpädagogische Fachkräfte WIFF: Fach-Broschüren zu 
Kinder unter 3, Inklusion, Zusammenarbeit mit Eltern, Sprache u.a.) 
http://www.weiterbildungsinitiative.de/publikationen.html 

Medien 

 Filme zu Frühpädagogik und Inklusion in der Kindertageseinrichtung.  
- Jedes Kind Spielt mit! Ein Beitrag auf dem Weg zur Inklusion. DVD, 70 + 25 Min.  
- Mehr als nur dabei sein. Teilhabe von Kindern mit Behinderung. DVD, 28 Min. 
- Schlüsselsituationen im Krippenbereich. DVD, 23 Min. 
Hrsg.: Elbkinder. Vereinigung Hamburger Kindertagesstätten. 
http://www.elbkinder-kitas.de/de/ueber_uns/medien/filme/ 

 Ein Platz für Änne. Ein Film über die Integration von Kleinkindern mit Behinderung in 
Krippen und Krabbelgruppen.  http://dvd.mittendrin-hannover.de/ 

 

8. Themengruppe 6  Pflegekinder mit Behinderung in der Frühförderung 

Literatur: 

 Ratschläge für Pflegefamilien behinderter Pflegekinder und Familien, die eine solche 
werden wollen. Hrsg. vom Bundesverband behinderter Pflegekinder (BbP) e.V. 2. über-
arbeitete Aufl. Papenburg: 2011. 
Download der einzelnen Kapitel: http://bbpflegekinder.de/ratundtat/ratschlaege/ 

 Kindler H., Helming E., Meysen T. & Jurczyk K. (Hg.): Handbuch Pflegekinderhilfe. Mün-
chen: Deutsches Jugendinstitut e.V. 2010. (Kap. 15 : Pflegekinder mit Behinderung)  
www.dji.de / www.dijuf.de und http://www.bmfsfj.de/BMFSFJ/root,did=172908.html 

 Was Pflegeeltern wissen sollten. Anregungen und Informationen für Familien, die sich für 
die Aufnahme eines Pflegekindes in Vollzeitpflege interessieren. Hrsg. vom Kommunal-
verband für Jugend und Soziales Baden-Württemberg. 2. überarbeitete Auflage. Stutt-
gart: Mai 2014.  http://www.kvjs.de/jugend/hilfen-zur-erziehung/pflegeeltern.html 



 Vorbereitung und Begleitung von Pflege- und Herkunftsfamilien. Hrsg. vom Kommunal-
verband für Jugend und Soziales Baden-Württemberg. Stuttgart. Oktober 2011. 
http://www.kvjs.de/jugend/hilfen-zur-erziehung/pflegeeltern.html 

 Malter, Christoph: Pflegekinder mit Behinderung – zwischen Stigma und Rechtsanspruch. 
18.02.2009.  http://www.fzpsa.de/paedpsych/Fachartikel/trauma-bindung-und-
vernachlaessigung/behinderung/Pflegekinder%20mit%20Behinderung.pdf/view 

 Koppe, S.; Malter, Ch. und Stallmann, M.: Zur Situation von Familien mit behinderten 
Pflegekindern. Forum. Internetzeitschrift des Landesverbandes für Kinder in Adoptiv und 
Pflegefamilien S-H e.V. (KiAP) und der Arbeitsgemeinschaft für Sozialberatung und Psy-
chotherapie (AGSP). Jahrgang 2000 http://www.agsp.de/html/a2.html 

 Schäfer, Dirk: Pflegeeltern von Kindern mit Behinderung - Deutungsmuster und Bewälti-
gungsstrategien. Universität Siegen 2011. (ZPE-Schriftenreihe Nr. 25) 
http://www.uni-siegen.de/ressource-pflegeeltern/materialien/?lang=de 

 Schäfer, Dirk: Ressource Pflegeeltern. Untersuchung der Belastungen und Ressourcen 
von Menschen, die Pflegekinder mit chronischen Erkrankungen und Behinderungen be-
treuen. Universität Siegen. 2011. (ZPE-Schriftenreihe Nr. 30) 
http://www.uni-siegen.de/ressource-pflegeeltern/materialien/?lang=de 

 Orientierungshilfe zu Leistungen nach SGB XII und SGB VIII für junge Menschen mit 
seelischer, körperlicher und geistiger Behinderung. Vom 22.07.2011. Hrsg. vom Land-
kreistag Baden-Württemberg, Städtetag Baden-Württemberg, Kommunalverband für Ju-
gend und Soziales (KVJS) Baden-Württemberg. 2011 (v.a. Anlage 2: Behinderte Kinder 
und Jugendliche in Pflegefamilien - Eingliederungshilfe nach § 54 Abs. 3 SGB XII) 
http://www.kvjs.de/fileadmin/dateien/jugend/hilfen_zur_erziehung/eingliederungshilfe_jug
endhilfe/RS_18-2011Anlage.pdf 

 Betreuung von Kindern mit Behinderung in Pflegefamilien: Zur Bedeutung und zu einzel-
nen Rechtsfragen von § 54 Abs. 3 SGB XII und § 10 Abs. 4 SGB VIII. Gutachten v. 2. 
Okt. 2013, Nr. 05/12 und 07/12. Deutsche Verein für öffentliche und private Fürsorge e.V.  
https://www.deutscher-verein.de/04-
gutachten/2013/Gutachten_vom_2_Oktober_2013_Nr_05_12_und_07_12 

 Wie Pflegekindschaft gelingt - 6. Jahrbuch des Pflegekinderwesens. Herausgegeben von 
Stiftung zum Wohl des Pflegekindes. Idstein: Schulz-Kirchner. 2014 

 Schindler, Gila / Wiebeck, Birte: Familienpflege für Kinder und Jugendliche mit geistigen 
oder körperlichen Behinderungen. in: PFAD Fachzeitschrift für die Pflege- und Adoptiv-
kinderhilfe. Heft 4/2010.  

 Zottmann-Neumeister, Frauke: Pflegekinder mit chronischen Erkrankungen und Behinde-
rungen. Einblicke in einen begleiteten Fachdienst. in: Forum Erziehungshilfen, Heft 4 
(2011), S. 220-223, Verlag Juventa.  

 Weber-Boch, G. E.: Mit zwei Familien leben. Systemische Sozialpädagogik und Aufstel-
lungsarbeit in der familiären Fremderziehung. Hohengehren: Schneider Verlag: 2011 

Links 

 Bundesverband behinderter Pflegekinder (BbP) e.V, Papenburg 
http://bbpflegekinder.de/verband/ 

 Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-Württemberg: Materialien zu Pflege-
kinder – Pflegeeltern – Hilfe zur Erziehung  
http://www.kvjs.de/jugend/hilfen-zur-erziehung/pflegeeltern.html 

 Deutscher Bildungsserver - Linksammlung zu Pflegekinder mit Behinderung 
http://www.bildungsserver.de/Pflegekinder-mit-Behinderung-2450.html 

 Fachzentrum für Pflegekinderwesen Sachsen-Anhalt. Internetmagazin für Pflegefamilien. 
http://www.fzpsa.de 
siehe v.a.: Besonderheiten bei Pflegekindern:  
http://www.fzpsa.de/paedpsych/Fachartikel/trauma-bindung-und-vernachlaessigung 

 PFAD Bundesverband der Pflege- und Adoptivfamilien e.V. http://www.pfad-bv.de 



 Universität Siegen – Pflegekinderforschung 
http://www.uni-siegen.de/pflegekinder-forschung/home/index.html 
Universität Siegen - Ressource Pflegeeltern. Ein Forschungsprojekt mit dem Zentralen 
Fachdienst für Pflegekinder mit chronischen Erkrankungen und Behinderungen der Dia-
konie Düsseldorf. http://www.uni-siegen.de/ressource-pflegeeltern/ 

Medien 

 Universität Siegen: Videos und Audiobeiträge zum Thema Pflegekinder – Pflegeeltern 
http://www.uni-siegen.de/pflegekinder-forschung/mediathek/?lang=de 


